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©pracpfcperse auô ©afeï=6ta6t unît sfianb.

©innbcrbrcputtgen.
Wenn ©pcifen 511 peifi aufgetragen merben, fagt mau ctma: ,,®S ifdEj

nit lang ub im gür gfi." Wan meint, nirpt roeit über beut geuer. ©etterfinben.

„®cr ©cpaub pet fi gpänft!" ®ie fcucptgcmorbeneti ©tropbftnbcr, mit
benen man bie beben an bie ißfftple gebunben. ©cpaub ift aufierbcm ein ber»

breitetet ©cfcpIccptSnante. biet-beriten.
„Wer tbei, bänf, ittS bett, fu cpünne bie üüt pei gob" ftatt „mer mei,

bfinf, peigop, fb cpünne bie f!üt ins bett." (gnbe^ug auf fpäte ©fiftc gefproepen.)
„@S tuet uf 8U1U e Wutcpebrucp."

Wortberbrepungen.
®cr ©abelbietet ftatt ber bafelbieter, c gfcpoffeni ©fetifepaft ft. e gfcplof»

feni ©., e ©fcEjuattcrfcbaft ft. e ©batterfepaft, c ©uppejfimctrupp ft. c ®ruppe»

jümejug, nun jiep uS ft. buntiuS (1873 aus Sutern), furt tarn er ft. IfSutfamcr
(1888 a(S Winifter), ©utS mitl er ft. ©uptoider (1833, Trennung bon ©tabt
unb ßanb), ber iperr berjebroanb ft. ber Jpcrrcnfcpmanb (1813, GÈinjug ber
SlHiierteit in bie ©cplucift), ber Sefternaji ft. ber ©fterpajp (SrcpfuSprojcf;,
grattfreiep), Sîurofi paett ipit ft. St'uropatfin (ruff.«jap. Sîricg), Otez-vous ft.
Audeond (ebenfo), 'Sroftig ©cpiufingli ft. bofcpbjefttueubSfp (ebenfo), 'S®ubli=
tum ft 'Sbublifutu, ®'gcutneratbapu ft. b'Êeutratbapn, b'Sanerei ft. b'Soirée,
ber ©auioage ft. ber Sauvage, ber Sßrofnorg ft. ber ißroporj, tonferfatat ft.
fonferbatio, b'ftracpauer ft. b'®acpaucr (bantclffiugcrgcfcdfcpaft), nacb Slmetbig»
feit ft. ttacp Slitterifa, ber buebc»®pappe=®ecte( ft. ber fBopofatcpetl, ber

®fcpuppci ft. ber ®fcpoppcpuf (Ort int bafedanb), Qccpiige ft. Segtigc (ebenfo),

brotciffer ft. ÎJSrofâffer, gcöprter Jperr ft. geeprtcr £crr, Wifcper nub glider ft.
gifrper nub Wilder (Weintieferautcn bei einem ©efangfeft), eS beunticr ft.
e Rentier (frj.), c»n»ilsfrau ft. e .fjuSfrau, ifjrofitbogent ft. ißribatbo^ent,
b'©cpuabSburgcrftrofi ft. b'içabSburgerftrojj, b'ScpnapStiuänte ft. b'SIbftinftntc,
b'bäcpiatte ft. töacplätte (Strafte), b'Worbfce ft. b'Sîorbfee, b'Wiftgabelpörner
ft. b'Wifcpabctpôrucr, c büffclbatne ft. c büffetbame, bie grof3e»u»0£C ft. bie

Ortpobopc, Sppb unb Wiub ft. Wpb unb Spinb, ber erft ©fpaff ft. ber erft
baff, 'Sjiucit ©ufgebot ft. 'S jmeit Ufgebot, b'guiänja ft. b'gnftuiinga, '8 D>r»

grojiunt ft. Obferbatorium, 'S Wlafüitf ft. 'S Sflabicr, 3ietl=®^arrc ft- 8'fîacrc/
Wcercpum ft. Weerfrpum, b'Stntitoppe ft. b'Subeloppe, ber eprifttig bocESbott

ft. ber rprifttig boltSbott, b'ißflüttenuufpc ft. b'gtittertuucpe, b'bopnc«®eeri ft.
bonneterie, umS JpemiiS Wide ft. umS JpimmetS Wide, ('8 fott) mepr fp ft. merci,
©aubcamuS gfibor ft. gaudeamue igitur, er nimmt'S fepiucfyeffioc ft. fufjeffibc,
er ifrp barmpölgig ft. banupär^ig, mer finge'S grab bout sßtQf5 ft- bout biatt,
brobft beujopr! ft. ißrof't beufopr! tuenn bie îpalben fcproeintnärtS giepn ft.
wenn bie ©eproatben peimmärts jiepn, Sllter fcpüpt bor ipocpjeit niept ft. ®or»

peit, 'S ®ilnn groüirpct uitb 'S beffer ibötteret ft. 'S ©toülcp bunnet unb 'S Wiitter
befferet, ©eilt [®e(b], bu bifrp uter lieb, ft. gält [gelt] ufto., 'S ifep gattj uriniert
gfi ft. ruiniert, ©cpüße, bie bie ®rotten uttb ber Woft niept freffeit ft. Wotten
unb ber boft. Wie pett bie brei Wünner im gür»0fe gpeipe? ©raSaff, Wir»
31 ff unb 3(pibeeger ft. Sabraip, Wefarp uttb 3lbebnego. Wie pet b'Scpioefter bout
WofeS gpeifje? Weria ft. Wiriam. Wie pet b'grau bom 31brapant ppeiffe? ©arafin
ft. ©ara. WaS pet gofepp gtte be brüeber gleit? gpr feit Sanbfcpciftlcr ft.
ftunbfcpaftcr.
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Sprachscherze aus Basel-Stadt und -Land.

Sinnverdrehungcn,
Wenn Speisen zn heiß aufgetragen werden, sagt man etwa: „Es isch

nit lang ab im Für gsj," Man meint, nicht weit über dein Feuer, Gelterkindcn,

„Der Schanb het si ghünkt!" Die fenchtgewordenen Strohbündcr, mit
denen man die Reben an die Pfühle gebunden, Schanb ist außerdem ein
verbreiteter Geschlechtsname, Biel-Benken,

„Mer wci, dünk, ins Bett, sv chdnne die Lüt hei goh" statt „mer wei,
dünk, heigoh, so chünnc die Lllt ins Bett," sJnbezng auf späte Güste gesprochen,)

„Es tuet nf zum e Wnlchcbrnch,"

Wvrtverdrehungen.
Der Sabelbieter statt der Basclbieter, e gschosscni Gscllschast st, e gschlos-

seni G,, c Gschnatterschaft st, e Gvatterschast, e Suppezümetrupp st, c Trnppe-
zäinczug, nun zieh us st, Nuntius (1873 ans Luzcrn), furt kam er st, Putkamer
(1888 als Minister), Guts >vill er st Gutzwiller (1833, Trennung von Stadt
und Land), der Herr verschwand st, der Herrcnschwand (1813, Einzug der

Alliierten in die Schweiz), der Sesternazi st, der Esterhazy (Drcyfusprozcß,
Frankreich), Kuroki packt ihn st, Kuropatkin (russ,-jap, Kriegs, Ote?-von8 st

^uüeami (ebenso), 's rostig Schwünzli st, Roschdjestwendsky (ebenso), 'sDubli-
kum st 's Publikum, D'Zcntneralbahn st, d'Centralbahn, d'Sauerei st, d'Loiree,
der Sanwage st, der 8aavnße, der Proknorz st, der Proporz, konscrfatal st,

konservativ, d'Krachauer st, d'Dachaner (Bünkclsüngergesellschaft), nach Amewig-
keit st, nach Amerika, der Bnebe-Chappe-Deckel st, der Pvpokatepetl, der

Tschuppel st, der Tschvppchvf (Ort iin Baseband), Zechlige st, Zeglige (ebenso),

Brotüsser st, Prvsüsser, geührter Herr st, geehrter Herr, Mischer und Füller st,

Fischer und Müller (Weinlieferantcn bei einem Gesangfest), es Renntier st,

e kvntier <frz,s, c-n-llsfrau st, e Hussran, Prositdozent st, Privatdozcnt,
d'Schnabsbnrgerstroß st d'Habsburgerstrvß, d'Schnapstinünte st, d'Abstinänte,
d'Bächlatte st, Bachlätte (Straße), d'Mvrdsce st, d'Nordsee, d'Mistgabelhörner
st, d'Mischabelhörner, e Büsfeldame st, c Büffetdame, die großc-n-Oxe st, die

Orthodoxe, Chhb und Wind st, Wyb und Chind, der erst Gspaß st, der erst

Baß, 's zweit Snfgebvt st, 's zweit »fgebot, d'Fulänza st, d'Jnfluänza, 's Oxe-

grozinm st, Observatorium, 's Klafüus st, 's Klavier, Zieh-Charre st. Zigarre,
Meerchnm st, Meerschnm, d'Antilvppe st d'Enveloppe, der christlig Bocksvott
st, der christlig Bolksbott, d'Pflütterwnche st, d'Flitterwuche, d'Bohne-Deeri st.

Bonneterie, nms Hemlis Wille st, nms Himniels Wille, ('s sott) mehr sy st.merei,
Gandeamns Jsidvr st, gnmisiuiuig igitur, er nimmt's schluckzessivc st, snkzessive,

er isch barnihblzig st, barmhärzig, mer singe's grad vom Platz st, vom Blatt,
Probst Nenjohr! st, Prvs't Neujohr! wenn die Halben schweinwärts ziehn st,

wenn die Schwalben heimwärts ziehn, Alter schützt vor Hochzeit nicht st, Torheit,

's Dünn gwülchet und 's Besser wütteret st, 's Gwülch dünnet und 's Wütter
besseret, Gült (Gelds, du bisch mer lieb, st gält sgclts usw,, 's isch ganz uriniert
gsi st, ruiniert, Schütze, die die Trotten und der Most nicht fressen st, Motten
und der Rost, Wie Heu die drei Männer im Für-Ofe gheiße? Grasaff, Mir-
Aff und Apideeger st, Sadrach, Mesach und Abednego, Wie het d'Schwester vom
Moses gheiße? Meria st, Miriam, Wie het d'Frau vom Abraham gheiße? Sarasin
st, Sara, Was het Joseph zne de Brüeder gseit? Ihr seit Landschäftler st,

Knndschaster,
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Qungcnfertigfeit itrtb ©ilbcnfpracpc.
Uf em Spbcbumpebftrg ftopt cë Spbebuntpcpuë, unb im Spbcbumpepuë

mopne Spbcbutnpeliit, unb bte Spbcbumpelüt pei Spbcbumpecpinber, uiib bie

Spbcbumpecpinber äffe Spbebumpepnppc, unb bie Spbcbumpepappc ifcp jiinb»
golbgäl.

Sed, Bacp Srot, Sueb, bring'ë balb!
(Si Spge Soge ißgftpappr, gtuci Spge Soge Sßoftpappr, brei Spge Soge

Softpappr ufro., fo (ange tuait cë auëpaltcn fattn.
Stenn bp Sueb mpm Sucb noncmol Sucb feit, fo nimm i bp Stteb

unb pan bp Sueb, bië bp Sueb mpm Sueb nitnmemep Sucb feit.
®ei eptei ©pinb rpa fei ©pabiërpopf epoepe.

©pabië, menn cpnbiSIet nte bi? Stc cpabiSIet mi, toenu i Ëpabië bi.

'© Ëpappië Ëpabië epa bië biirtpi maepfe.

®afj bi borp bei tufigë SCxifet bue baë brödig ®orf gitterte bure treiti.
§et ber üppc*n»öpper iippië to?
§iubcr'ë §anfe §cirië .jjâlïerë §ü31i pa*n«i piitc punbert .jbafe pörc

pnefte. Sav.: 9Irrpib 6, 291.

.jbinber'ë §ere $eiri §âre £>ag pange punbert pungrigi .çaje. Sar.:
9îocppo(j, Stinberlicb ©. 27.

Jperbftröfeli, menn perbftct me bi? Qm iperbft perbftet me mi. Sar.:
9iocppolg ©. 30.

8'Safet uf ber 9îppbrugg fiitb brü (pri (eeri 9iöpr(i, unb bie brii Ipri
Iccri 9îôpr(i lepre b'fiut rärpt rebe unb nit lorgge. Sar.: Srcnuer, Sinbcr»
lieb ©. 82.

3'i)3rattelc uf ber Statte ftopt e lang leer popl 9îi5prli.
®ë ifrp cmo( e liai [liümc] gfi, berno ifc£j no-mc fiai fo, berno ifep cr

nimme-n-eUei [Stortfpiel mit ,,c Sai"] gfi.
© fo ne Aitibtig toic bä üäbtig c Säbtig ifrp, pa-mi no fei üäbtig bo

ade Säbtigc, mo*mi erläßt pa, crlftbt.
Steift loarpft Stoft.
Stepgcr, mep mer ë' Stepgerm äffer, Stepger, roep mer'ë guet.
Stepger, toep tncr'ë Sicpgermftffer, bap i dja mp ©au erftftcpc.
® Stripmarpfel unb e Starpëmaëfe.
Ster mei c 9tung int junge 9toggc jäte.

©cpmupigi ©uppe, feipi ©uppe.
'ë laufe brei ïrnppte btutt Sattler ber üäberbörg uf.
36 Sluetroürft, bis bief mirft.
Stenn Staffer Stp mär, 100 mette mältfepi Stpbcr mücfti Stinblc miber

mpp mäfrpe!

©auerfrauttatein unb Sctonungëfdpcrje.
gelij paj filia (Jclij padt'ë Sicpli a). .Çcreë canonici (über, eë fa 110

nit fp). (fkatië probunt fpectra (Sratië, Srot unb ©ped bra). Ëurentcm fino
(Shtp rennt bem Sicp no). Staicbebtau? (DJtaije b'9Ïbt au?)

iiôger»SérgcfeI (Sopgerber»@cfcU), ©ticfel»®érn (Stiefeltern), ©tiefemSîél
(©tiefenfei), ©ntemSénber (©nterbeuber), Sémcl»®éter (Semelbeter), ©cpipfcti'
©térrpcn (©cpicbfenftcrcpen).

Safel. 91 b. Stüder.
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Zungenfertigkeit und Silbensprache,

Uf em Bybebumpebärg stoht es Bybebumpchns, und im Bybebumpehus
wohne Bybebumpelüt, und die Bybebnmpelüt hei Bybebumpechinder, und die

Bybebumpechinder äffe Bybebumpepappc, und die Bybcbumpepappe isch znnd-
goldgäl.

Beck, bach Brot, Bueb, bring's bald!
Ei Byge Böge Pystpapyr, zwei Bygc Böge Pvstpaphr, drei Byge Böge

Postpapyr usw., so lange man es aushalten kann.

Wenn dy Bueb mym Bueb nonemol Bueb seit, so nimm i dy Bueb
und han dh Bueb, bis dy Bueb mym Bueb nimmemeh Bueb seit.

Kei chlei Chind cha kei Chabischopf choche.

Chabis, wenn chabislet me di? Me chabislet mi, wenn i Chabis bi.

'S Chappis Chabis cha bis dörthi wachse.

Daß di doch da tusigs Tüfel dur das dräckig Dorf Titterte dure treiti.
Het der üppe-n-öpper öppis to?
Hinder's Hanse Heiris Hällers Hüsli ha-n-i hüte hundert Hase höre

hueste. Var.: Archiv 6, 291.

Hinder's Here Heiri Häre Hag hange hundert hnngrigi Hase. Bar.:
Rvchholz, Kinderlied S. 27.

Herbströseli, wenn herbstet me di? Jin Herbst herbstet me mi. Var.:
Rochholz S. 90.

I'Basel uf der Rhybrugg sind drü lyri lceri Röhrli, und die drü lyri
leeri Röhrli lehre d'Lllt rächt rede und nit lvrgge. Bar.: Brenner, Kinderlieb

S. 82.

Z'Prattelc uf der Matte stoht e lang leer hohl Röhrli.
Es isch emol e Lai sLowes gsi, dernv isch no-n-c Lai ko, derno isch er

ninime-n-ellei sWortspiel mit „e Lai"j gsi.

E so ne Läbtig wie da Läbtig e Läbtig isch, han-i no kei Läbtig vo
alle Läbtige, wo-n-i erläbt ha, crläbt.

Meist wächst Most.
Metzger, wetz mer s'Metzgermässer, Metzger, wetz mer's guet.
Metzger, wetz mer's Mctzgermässer, daß i cha my Sau erstäche.

E Mäßwächsel und e Wachsmaske.
Mer wei c Rung im junge Roggc jäte.
Schmutzigi Suppe, feißi Suppe.
's laufe drei Trupple blutt Bättlcr der Läberbärg us.

Iß Bluetwürst, bis dick wirst.
Wenn Wasser Wy wär, >vo wette wältschi Wybcr wücsti Windle ividcr

wyß Wäsche!

Sauerkrautlatcin und Betvnungsscherze.
Felix Pax filia (Felix packt's Vichli as. Heres canonici (Her, es ka »o

nit sy). Pratis prodnnt spectra (Bratis, Brot und Speck dra). Cnrentem fino
(Kuh rennt dem Vieh no). Maiedebtau? (Maije d'Äbt an?)

Láger-Bêrgesel (Lohgerber-Gesell), Stiefel-Têrn (Sticfeltern), Sticfen-Kel
(Stiefenkel), Enter-Bänder (Enterbender), Bämel-Dvter (Bemeldeter), Schipfen-
Stärchen (Schicbfensterchen).

Basel. Ad. Müller.
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